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Eine der wichtigſten Aufgaben 
der Parlamente 


iſt es von jeher, die Beſchwerden des Landes 
zum Ausdruck zu bringen und auf ihre Abhülfe 
zu dringen, Anträge zu ſtellen, welche eine Ab⸗ 
hülfe fordern. Ein Antrag, welcher nicht ſo⸗ 
gleich die Mehrheit des Parlaments erlangt 
oder an dem Widerſtand der Regierung ſcheitert, 
wird oft in den folgenden Seſſionen wieder 
und immer wieder eingebracht und es giebt 
Beiſpiele genug, daß das zähe Feſthalten an 
ſolchen Anträgen ſchließlich ſowohl in den 
Parlamenten allmählig eine Mehrheit herbei⸗ 
führte, wie auch den Widerſpruch der Regie⸗ 
rung brach. Die deutſchfreiſinnige Partei iſt 
auch in dieſer Seſſion vom erſten Tage an 
redlich bemüht, dieſer Aufgabe nachzukommen. 
Sie hat eine ganze Anzahl von Beſchwerden 
zur Sprache gebracht und geeignete Mittel zur 
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ganze Parlamentarismus ziemlich werthlos ſein. 
Den 


Zorn des Leipziger nationalliberalen 
Blattes haben beſonders die Anträge hervor⸗ 
gerufen, welche eine Erhöhung des Wohnungs⸗ 
geldzuſchuſſes bezw. des Gehaltes der Po ſt⸗ 
beamten im Auge haben. Das national⸗ 
liberale Blatt unterſtellt den oppoſitionellen 
Antragſtellern, daß ſie es nur auf den Fang 
der Stimmen der Poſtunterbeamten abgeſehen 
haben. Es droht dieſen Beamten, daß, wenn 
ſie bei den Wahlen den „Demokraten“ Folge 
leiſten ſollten, ſich ihre Lage nur verſchlechtern 
werde und ſchärft ihnen die Pflicht ein „zur 
Regierung zu ſtehen, welche jederzeit 
die wahren Intereſſen am beſten kennt und 
auch am wirkſamſten zu wahren weiß.“ Da 
könnten die Beamten oft ſehr lange warten. 
Sie ſind nicht ſo vertrauensſelig. Was nament⸗ 
lich die Poſtunterbeamten betrifft, ſo iſt die 
Stimmung in deren Kreiſen, wie alle Kenner 


Abhülfe vorgeſchlagen und dieſe Bemühungen wiſſen, jo, daß dieſelben für die Kartellparteien 


haben ihrer Betheiligung an den Verhandlungen 


nur da ſtimmen werden, wo ihre Stimmabgabe 


des Reichstags eine Bedeutung gegeben, welche | kontrolirt wird und wo fie für ihre Exiſtenz in 


weit über die geringe Zahl ihrer Vertreter 
hin zusragt. Auch die anderen Fraktionen der 
Oppoſition haben ſich bemüht, ihr gutes parla⸗ 
mentariſches Recht nach dieſer Richtung hin in 

rem Sinne auszuüben. Den Kartellparteien 
Ihnen ſind die Hände 


in Bezug hierauf gebunden. Sie können nur 


| 9 Anträge ſtellen, welche der Regierung genehm 


f ſind und die meiſten wirklich volksthüm⸗ 


erwarten iſt. 


| lichen Anträge find der Regierung unange 
nehm. Es erheben fi deshalb aus dem 


Lager der Kartellparteien immer mehr Stimmen, 
welche am liebſten der Oppoſition den Mund 
verbieten möchten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
eignet ſich neuerdings wieder den Artikel 
eines Leipziger nationalliberalen Blattes 
an, welcher ſelbſtſtändige Anträge einer 
Fraktion nur dann geſtatten will, wenn ſie ent⸗ 
weder allein dieſelben durchbringen kann oder 
auf ſo viel Unterſtützung von anderer Seite zu 
rechnen hat, daß die Annahme der Anträge zu 
Damit würden die Rechte der 
Oppoſition, deren Wahrung in allen Parlamenten 
der Welt, die ſolchen Namen überhaupt ver⸗ 
dienen, als eine Hauptſache gilt, vernichtet, der 


Feuilleton. 
Poſtmeiſters Käthchen. 


Eine Weihnachts⸗Geſchichte von Th. Schmidt. 
2.) (Fortjegung.) 


„Dachte mirs wohl, daß es jchlimmer | das 


werden würde,“ ſagte der Alte, mit dem Ab⸗ 
ſtempeln von Briefen beſchäftigt. 
ſogleich zum Arzt.“ 


„Ich gehe] Käthchens bewundernd 
In dieſem Augenblicke] als die Thür ſich hinter der Tochter feines 


naher Zeit ſchweren Schaden befürchten. Die⸗ 
ſelbe Erſcheinung tritt bei den Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
beamten zu Tage, ſeit die Bahnen verſtaatlicht 
ſind. Leider kommt dies am wenigſten den 
Freiſinnigen zu gute, ſondern denen, welche die 
letzten Konſequenzen aus der „verſtaatlichenden“ 
Sozialpolitik der Regierung ziehen. 


Deutſcher Reichstag. 
N 36. Sitzung vom 12. Dezember. 

Der Reichstag berieth heute die Initiativanträge 
des Zentrums. Bei keinem derſelben waren Re⸗ 
gierungsvertreter anweſend, was ſehr bemerkt wurde. 
Der erſte Antrag betraf die militäriſche Zurückſtellung 
der Theologen; fur denſelben ſprachen die Abgg. von 
Huene, Windthorſt und Reichenſperger, 
die auf den Widerſpruch des militäriſchen Dienſtes 
mit dem geiſtlichen Beruf hinwieſen. 

Die Abgg v. Kleiſt⸗Retzow und Delbrück 
ließen das nur für die katholiſchen Geiſtlichen gelten, 
während die evangeliſchen bleiben müßten als moraliſches 
Moment für die Armee. 

Abg. Kühlemann verlangt daſſelbe auch für 
die katholiſchen Geiſtlichen im Intereſſe der Parität. 

Abg. Richter äußerte Bedenken gegen die Form 
des Antrages, die Zurückſtellung dürfe nicht in das 
Belieben Militärpflichtiger geſtellt werden. Außerdem 
hätten Aerzte, Apotheker und dergl Perſonen ähnliche 


die Nachtwache bei dem kleinen Patienten zu 
übernehmen.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Berger, für Ihre 
Theilnahme; ich werde meinem Vater Ihr 
gütiges Anerbieten ſofort mittheilen“, ant⸗ 
wortete Käthchen, und ein ſeelenvoller Blick 
aus ihren ſchönen Augen traf einen Moment 
ernſte Antlitz des jungen Mannes, 
deſſen Blicke an der engelhaften Erſcheinung 
niederglitten. Und 


trat der dieſtthuende Beamte, ein ſchlanker Mann Vorgeſetzten geſchloſſen, da ſtarrte der bleiche 


von etwa 27 Jahren mit blaſſen, aber feinen 
Zügen und dunklem Vollbart hinter einem hohen 
Schranke hervor, verbeugte ſich höflich und 
nannte den Namen „Berger.“ 

Das junge Mädchen neigte flüchtig das 
ſchöne Haupt, und der Beamte ſagte: „Ich bitte 
um Verzeihung, mein Fräulein, wenn ich Sie 
durch meine Anrede noch einige Augenblicke 
Ihrer Pflicht am Krankenbette entziehe. Erſt 
heute habe ich erfahren, daß die Krankheit 
des Kleinen wirklich die Diphtheritis it... 


Aber Wolf, ſo eilen Sie doch zum Arzt“, 


wandte er ſich im befehlenden Tone an den noch 
immer Briefe ſtempelnden Alten, der nunmehr 
eiligſt nach ſeiner Mütze griff und das Zimmer 
verließ. „Bitte Fräulein, ſagen Sie Ihrem 
Papa, daß ich, falls er das noch nicht wiſſen 
ſollte, bis zum Tode meines leider viel zu früh 
verſtorbenen Vaters fünf Semeſter Medizin 
ſtudirte, bei dem berühmteſten Spezialiſten für 
Halskrankheiten beſonders Diphteritiskranke zum 
Gegenſtand meines Studiums gemacht und fo 
mir einige Kenntniſſe in der Behandlung 
dieſer gefährlichen Krankheit angeeignet hätte. 
Da mein Dienſt mich in der Zeit von 
11 Uhr Abends bis 4 Uhr früh nicht in 


Anſpruch nimmt, ſo bin ich gern bereit, für Sie 


Mann noch lange auf die Stelle, wo jene 
geſtanden. 

Aber eine viertel, eine halbe Stunde ver⸗ 
ſtrich und Niemand kam, der ſeine Hilfe be⸗ 
gehrte. Das ſchmerzte ihn ſehr. Hatte man 
zu ihm kein Vertrauen? Auch der alte Wolf 
blieb lange fort. 

Käthchen hatte ihrem Vater das Anerbieten 
Bergers mitgetheilt; Arndt hatte daſſelbe indeß 
barſch abgelehnt und geſagt: „Ich will mich 
dieſem Manne in keiner Weiſe verpflichten; er 
iſt ein Streber und hätte beſſer gethan, weiter 
zu ſtudiren. Du ſiehſt mich erſtaunt an; fo 
höre denn, daß dieſer umgeſattelte Mediziner 
ein Neffe und Protegee desjenigen Mannes iſt, 
dem allein ich es zu verdanken habe, daß ich 
ſeit 20 Jahren als Poſtmeiſter in dieſem 
obſkuren Orte ſitze. Das iſt auch wieder ſo 
ein liebenswürdiger Zug des Chefs in X., 
ſeinen Neffen hierher zu verſetzen, damit der⸗ 
ſelche mir, dem „Unzufrieden“, wie man mich 
„oben“ nennt, auf die Finger guckt. Aber er 
mag ſich hüten!“ Das Einzige, was Käthchen, 
das des Vaters Abneigung gegen Alles, was 
mit ſeinem Chef in Verbindung ſtand, kannte, 
erreichen konnte, war, daß Bergers Anerbieten 
nur dann angenommen werden ſollte, wenn der 


Anſprüche. Richter hielt demnach eine Einigung für 
möglich, wenn die Regierung ſich äußern würde und 
bedauerte die Abweſenheit jeglichen 
Regierungsvertreters, die er einer 
ſcharfen Kritik unterzog. | 

Schließlich wurde der Antrag in Folge ſtarker 
Anweſenheit des Zentrums angenommen, ebenſo ein 
weiterer Zentrumsantrag betr. Expatriirung, für den 
alle Parteien ſtimmten und ſchließlich ein Antrag über 
die Ausdehnung der Beſtimmungen der Kongoakte 
über die religiöſe Freiheit in den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten, gegen den die Kartellparteien ſtimmten, 
— dadurch die Verbreitung des Islam ermöglicht 
würde. 

Ein Antrag Stöcker auf Abgrenzung der Miſſions⸗ 
bezirke nach Konfeſſionen wurde abgelehnt. 

Morgen Befähigungsnachweis. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Dezember. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin hatten am 
Mittwoch Abend in Potsdam eine muſikaliſche 
Abendunterhaltung veranſtaltet, zu der gegen 
300 Einladungen ergangen waren. Viel 
beſprochen und bewundert wurde dem Hofbericht 
zufolge eine Neuerung in der Coiffure der 
Kaiſerin. „Das ſchöne, volle, blonde Haar 
war nach rückwärts nicht aufgenommen, ſondern 
fiel in langen Locken auf den Nacken nieder 
und war am Vorderhaupte von einer Rividre 
von Brillanten durchzogen.“ Am Donnerstag 
empfing der Kaiſer den türkiſchen General von 
der Goltz Paſcha. Nachmittags beſuchte der 
Kaiſer die Kriegsakademie. Am Freitag reiſt 
der Kaiſer nach Springe bei Hannover zur 
Jagd. — Der kaiſerliche Hof ſiedelt der „Poſt“ 
er am Sonntag von Potsdam nach Berlin 
über. 

— Der japaniſche Prinz Ariſugawa Takehito, 
welcher kürzlich Berlin beſuchte und gegenwärtig 
in Wien weilt, hat nach einer Meldung der 
offiziöfen „Wiener Preſſe“ eine handelspolitiſche 
Miſſion. Die japaniſche Regierung beabſichtige, 
den fremden Staaten ſämmtliche Landeshäfen 
zu öffnen, den Einfuhrzoll auf 12 Prozent des 
Werthes zu erhöhen und Vorſchläge für die 
Austragung von Streitigkeiten zwiſchen Japanern 
und Ausländern zu machen. Statt der bisherigen 
Konſularämter ſoll der oberſte Gerichtshof in 
Japan als zuſtändiges Forum eingeſetzt werden 


Arzt am Erſcheinen verhindert war. Zu 
dieſem Zugeſtändniſſe hatte ſich der harte Mann 
aber nur aus Rückſicht gegen ſein krankes Kind 
bewegen laſſen. — 

Endlich kam der alte Wolf zum Poſtamte 
zurück; er hatte den Arzt nicht zu Hauſe 
getroffen. „Ich komme gerade von oben, Herr 
Berger; da ſieht's ſchlimm aus — der Kleine 
überlebt die Nacht nicht mehr. Ich kenne das. 
Als ich noch den alten Rath fuhr — es ſind 
RIO 2 

„Schon gut, Wolf! Hat Ihnen der Herr 
Poſtmeiſter keinen Auftrag an mich gegeben?“ 
unterbrach Berger den redſeligen Alten. 

„Nein, er war ganz beſtürzt, als ich ihm 
die Nachricht von der Abweſenheit des Doktors 
brachte. Der liebe, gute Junge kann mich 
dauern, ebenſo ſeine Schweſter, die ihn groß 
gezogen und wie eine Mutter gehegt und ...“ 

„Ich weiß das, Wolf, auch ich habe den 
Knaben lieb gewonnen. Hier find die fertigen 
Poſtſäcke, übergeben Sie dieſelben ordnungs⸗ 
mäßig dem Poſtillon; ich gehe nach oben.“ 

Kaum hatte Berger dies geſagt, da öffnete 
ſich die Thür, und auf der Schwelle erſchien 
der Poſtmeiſter, deſſen Antlitz eine geiſterhafte 
Bläſſe bedeckte. „Herr Berger, Sie haben 
früher Medizin ſtudirt ... würden Sie die 
Güte haben und mein Söhnchen ...“ 

„Ich weiß bereits von Wolf, daß der Arzt 
aufs Land gefahren iſt, und bin gern bereit, 
nach dem Kranken zu ſehen,“ antwortete 
Berger ſchnell, da der Poſtmeiſter vor Auf⸗ 
regung kaum ſprechen konnte. 

Als beide Männer bald darauf leiſe in das 
Krankenzimmer traten und Berger ſich forſchend 
über den Kleinen beugte, erſchrack er heftig über 
deſſen Ausſehen. Käthchen ſtand am Kopfende des 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


und in demſelben europäiſche Beiſitzer die 


Majorität haben. Diesbezüglich ſchweben 
angeblich Verhandlungen mit den einzelnen 
Staaten. 


— Die am Mittwoch ſtattgehabten vier 
Stadtverordneten⸗Stichwahlen in Berlin, bei 
denen vier Sozialiſten mit zwei Freiſinnigen 
und zwei Konſervativen zur Wahl ſtanden, er⸗ 
gaben die Wahl von drei Sozialiſten und einem 
Freiſinnigen. Die Konſervativen haben alſo 
ebenſo wie bei den Hauptwahlen am 19. Nov. 
nicht einen einzigen durchgebracht. 

— Bei der Wahl der Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft find die ſieben ausſcheidenden, 
Mitglieder wiedergewählt worden, und zwar 
die Herren Kommerzienräthe Herz, Helfft, 
Kühnemann und die Herren Eduard Arnhold, 
Ernſt Behrens, Hugo Landau und Siegfried 
Sobernheim. In die Finanzkommiſſion ſind 
die ausſcheidenden Herren Julius Grelling, 
Louis Gradwitz und Albert Kochhann wieder⸗ 
gewählt. Außerdem wurde für den in das 
Aelteſtenkollegium eingetretenen Kommerzienrath 
Helfft Herr Heinrich Wilhelm Zinke gewählt. 

— Zu der Kandidatur des Herrn Grafen 
Kanitz⸗Podangen ſchreibt man uns: „Graf 
Kanitz⸗Podangen hat ſich in ſeiner in der 
konſervativen Wählerverſammlung zu Pillkallen 
gehaltenen Rede als ein Mann aus dem 
„Mittelſtande“ hingeſtellt, der ſchwer gegen das 
immer übermächtiger werdende Großkapital zu 
kämpfen habe, und wenn, wie es die Deutſch⸗ 


ind Gael. Aber dis- Geheibeg Be 
und Holzzölle abgeſchafft werden ſollten, ff 


würde das, wie er ſeinen Wählern 200 
ſeinen Ruin zu bedeuten haben. Er konnte 
das den Wählern in Ragnit⸗Pillkallen ſagen, 
weil dieſer Wahlkreis gegen 30 Meilen von 
des Herrn Grafen Wohnort entfernt iſt und 
beide Gegenden, obgleich ſie zu derſelben 
Provinz gehören, wenig oder keine Beziehungen zu 
einander haben. Wie dagegen das „Deutſche 
Reichsbl.“ heute mittheilt, find die Verhältniſſe des 
Grafen Kanitz in großem Aufſchwung begriffen. 
Er hat die Vorwerke, welche früher zu der 
Grafſchaft Podangen gehört haben, und die zu 
ſchlechten Zeiten hatten verkauft werden müſſen, 
nicht nur zurückgekauft, ſondern er hat auch 


Bettes und ſchluchzte leiſe. Der junge Mann 
unterſuchte den Hals des Knaben und horchte 
eine Weile auf den Schlag des Herzens. Dann 
drehte er ſich haſtig nach dem Vater des Kleinen 
um und ſagte in einem Tone, aus dem Zorn 
und Mitleid heraus klangen. „Hier iſt zu 
wenig für die Erhaltung der Kräfte des Kindes 
geſchehen! Das hätte die erſte Sorge des 
Arztes ſein müſſen! Sorgen Sie ſchnell dafür, 
daß ich Portwein, ſtarken Kaffee, Senſſpiritus, 
Kampfer oder Moſchus erhalte. Der Kleine iſt 
der Auflöſung nahe.“ 

Schweigend, beſtürzt, eilten Vater und 
Tochter aus dem Zimmer, um die mit ſo 
großer Beſtimmtheit und im Tone des Un⸗ 
willens gegebenen Anordnungen des ehemaligen 
Mediziners auszuführen. Schon nach einer 
Viertelſtunde war Alles, was letzterer gewünſcht 
hatte, herbeigeſchafft. Und nun begann Berger 
mit einer Ruhe und Sicherheit, die nur durch 
langes, fachgemäßes Ueben und Vertrauen in 
die eigene Geſchicklichkeit erlangt wird, die Be⸗ 
handlung des kleinen Kranken und zwar mit 
einer Hingebung, die Käthchen in Erſtaunen 
ſetzte und mit Bewunderung für den Mann 
erfüllte. 

So verging eine lange, bange Nacht für 
Käthchen und ihren Vater, welche Berger nur 
einige Male leiſe um eine Handleiſtung bei 
dem Patienten erſucht, ſonſt aber kaum beachtet 
hatte, da alle ſeine Gedanken ſich auf die 
Rettung des Knaben vom Erſticken konzentrirten. 
Was Berger ſelbſt nicht geglaubt, trat ein: die 
fauligen Gewebsmaſſen löſten ſich allmählich 
auf der Ra chenſchleimhaut, zugleich trat, hervor⸗ 
gerufen durch ſtarke innere und äußere Neiz- 
mittel und kräftige flüſſige Nahrung, eine 
ſtärkere Herzthätigkeit ein — kurz, der Kleine 
ſah, als die erſten Sonnenſtrahlen durchs Fenſter 


vor ein paar Jahren noch das feinem Gute 
gegenüber auf der anderen Seite des Paſſar⸗ 
fluſſes gelegene, etwa 2000 Morgen große 
Rittergut Tüngen, welches einen wohlgepflegten 
Wald, herrliche Flußwieſen und die frucht⸗ 
barſten Aecker enthält und Hunderttauſende 
werth iſt, zu ſeiner Grafſchaft dazu erworben. 
Bei dem Herrn Grafen iſt, wie ſich zeigt, die 
neue „nationale“ Wirthſchaftspolitik gut an⸗ 
geſchlagen, während die oſtpreußiſchen Bauern 
und kleinen Leute ſich in Folge derſelben viel⸗ 
fach wirklich im Nothſtand befinden und nach 
dem Weſten des Landes oder nach fremden 
Erdtheilen ſtrömen. 

— Der Reichstag wird ſich, nach dem 
Beſchluſſe des Seniorenkonvents ſchon heute 
vertagen. Die Wiederaufnahme der Arbeiten 
erfolgt am 8. Januar. 

— Anläßlich einer in letzter Zeit erfolgten 
Entſcheidung des Reichsgerichts war in der 
Preſſe von verſchiedenen Seiten die Meinung 
ausgeſprochen, daß ein gerichtlicher Zeugniß⸗ 
zwang in Disziplinarſachen geſetzlich unzuläſſig 
ſei. Der „Reichsanzeiger“ tritt dem in ſeinem 
„nichtamtlichen Theile“ mit der Bemerkung 
entgegen, daß die bezügliche Entſcheidung des 
Reichsgerichts nur für den zur Entſcheidung ge⸗ 
ſtellten Fall zutreffe. 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ ſind der 
Reichsbankdirektor Koenen und der Geheimrath 
Plath im Reichsſchatzamt zu ſtändigen Mit⸗ 

liedern des Patentamts, der Geheimrath Max 
ügler im Unterrichtsminiſterium zum Direktor 
in dieſem Miniſterium mit dem Range eines 
Raths der erſten Klaſſe ernannt, und der 
Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Hildebrandt von Danzig an 
das Konſiſtorium in Münſter verſetzt worden. 

— Ueber Feſtungsfragen wir den „Hamb. 
Nachr.“ offiziös aus Berlin gemeldet, daß die 
Frage der bisherigen Feſtungen ſeit geraumer 
Zeit Gegenſtand der Erwägung ſei, und daß 
es ſich um Prüfung des ganzen Syſtems handle, 
ob daſſelbe einerſeits den heutigen Briſanz⸗ 
geſchoſſen noch Widerſtand leiſten, und ob 
andernfalls die bisherige Auffaſſung über den 
Werth der Feſtungen noch aufrecht erhalten 
werden könne. Die Angelegenheit ſei eine 
ſolche, welche ihre Löſung erſt durch einen 
Krieg finden könne. Das ſchließe aber nicht 
aus, der Praxis durch eine wohlerwogene 
Theorie vorzuarbeiten. 

— Der oſtafrikaniſchen Plantagengeſellſchaft 
in Berlin gingen durch Gelegenheit eines eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffes nach Aden briefliche Mel⸗ 
dungen zu vom 13. November von einem 
5 in Kanamoſi, der die Boten abfaßte, 
5 Suren meldeten. Die Boten vom 

tamme der Galla berichteten, daß Peters 
oberhalb Korrokorro freundſchaftliche Beziehungen 
mit den Somalis angeknüpft habe, die ſich auch 
bewährt hätten. Hernach ſei aber Peters von 
dem zu den Maſſais gehörenden Stamme der 
Wakores angegriffen worden, und Peters ſelbſt 
ſei im Kampfe, von fünf Speeren durchſtochen, 
getödtet worden. Tiedemann ſei durch zwei 
Speerſtiche am Oberarm verwundet, habe ſich 
aber mit einem Somali Askari zuſammen⸗ 
geflüchtet und ſei bei Ruſt angekommen, welcher, 
von allem entblößt, bei Kinakombe lagere. 
Durch eine Feuersbrunſt habe Ruſt hier alle 
ſeine Vorräthe verloren. Ein Bote aus Boni 
beſtätigte dieſe Meldung. Die Nachrichten 
können inſofern nicht ganz zutreffend ſein, als 
inzwiſchen Herr Ruſt an der Küſte eingetroffen 
iſt und von einem Zuſammentreffen mit Herrn 
v. Tiedemann nichts zu berichten wußte. Nach⸗ 
träglich iſt auch noch ein Brief von Herrn 
Peters ſelbſt in Berlin eingetroffen, der in 
Engatana auf dem Marſche in das Somali- 
P 


über ſein Bettchen huſchten, bedeutend wohler 
aus als am Abend vorher. 

Als Berger ihm freundlich lächelnd die 
Hand reichte und ihn nach den Schmerzen im 
Halſe fragte, da blickte ihn der Kleine mit 
ſeinen großen dunklen Augen verſtändnißinnig 
an und flüſterte mit matter Stimme: „Du biſt 
gut, Onkel Berger, ich weiß es wohl, Du willſt 
mich wieder geſund machen.“ 

Während dieſer Worte ſtand Käthchen am 
Fußende des Bettes und beobachtete Beide. 
Ihr Herz floß dabei über vor Freude über die 
unerwartet günſtige Wendung, welche die Krank⸗ 
heit ihres Lieblings genommen hatte. Ach, ſie 
hatte ſchon alle Hoffnung aufgegeben! Ihr 
Vater, der ſelbſt in dieſer bangen Stunde die 
Pflichten ſeines Berufs nicht vergaß, verrichtete 
augenblicklich Bergers Dienſt, und ſo kam es, 
daß ſie mit dieſem allein bei dem Kranken war. 
Als Berger ſich zu ihr wandte, um ſich für 
einige Stunden zu verabſchieden, ſtrahlte ihm 
aus ihren ſchönen Augen heißer Dank entgegen. 
Bewegt reichte ſie dem blaſſen jungen Manne 
die Hand und dankte ihm für ſeine Mühe und 
Opferwilligkeit. Aber Berger lehnte jeden Dank 
beſcheiden ab. „Nicht mir, ſondern Gott, der 
mich zum Werkzeug ſeines Willens machte, 
gebührt der Dank. Ich freue mich unend⸗ 
lich über das Gelingen meines, gelinde geſagt, 
gewaltſamen Eingriffs in das Räderwerk des 
dem Erlöſchen nahen Lebens; ich befürchtete 
ſchon, daß hier zu dem letzten Mittel, der 


Einzelheiten über die deutſche Emin 


gebiet geſchrieben iſt. Darin berichtet Herr 
Peters, daß er einen Vertrag mit den Kawallah⸗ 
Somalis geſchloſſen habe, wonach er neutral 
bleiben ſolle, wenn ſie die Wangalla angreifen. 
Dafür wollten ſie ihm Vieh und Kameele zu⸗ 
treiben. Offenbar iſt Herr Peters das Opfer 
derſelben Somalis geworden, mit denen er in 
ſeiner Vertrauensſeligkeit den Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen hat. In dem Briefe heißt es u. a.: 
„Das deutſche Emin Paſcha⸗Unternehmen muß 
jedenfalls durchgeführt werden und ein prak⸗ 
tiſches Reſultat haben. Mit dieſem unbeirrbaren 
Entſchluß werde ich ſtehen und fallen, wenn 
meine Willenskraft eben nicht durch Krankheit 
gebrochen wird. Ich glaube dies aber nicht.“ 


— Aus dem Saargebiet liegen folgende 
Meldungen vor: Eine Verſamlung der Berg⸗ 
leute des Saarreviers, die auf bairiſchem Boden 
unter freiem Himmel ſtattfinden ſollte, hat nicht 
ſtattgefunden. Nach der „Köln. Volksztg.“ ſoll 
die Verſammlung verboten worden ſein. Die 
Stimmung im Saarrevier, die nach wie vor 
eine ſehr geſpannte iſt, wird dadurch kaum ver⸗ 
beſſert werden. 


Saarbrücken, 12. Dezember. Die 
Belegſchaften von Louiſenthal und Püttlingen 
ſtreiken; auch die der Zeche von der Heydt 
haben theilweiſe ſeit heute früh die Arbeit ein⸗ 
geſtellt. Die Grube Dudweiler mit 3000 Mann 
wird vorausſichtlich am Montag nachfolgen. 
— Geſtern haben in Dudweiler, Püttlingen, 
Altenwald, Neunkirchen große Verſammlungen 
ſtattgefunden, welche die Wiedereinſtellung der 
abgelegten Kameraden für unerläßlich erklärten. 

Köln, 12. Dezember. Eine Verſamm⸗ 
lung der Bergleute in Altenwald beſchloß, mit 
der Verkündigung des Streiks bis Montag zu 
warten. 


— 
Ausland, 


Petersburg, 11. Dezember. Behufs 
Reviſion des Geſetzes über die Erwerbung und 
den Verluſt der ruſſiſchen Staatsangehörigkeit 
war vor einigen Monaten eine Kommi ſion er⸗ 
nannt worden, deren Arbeiten nunmehr zu Ende 
gediehen find, Nach den von der Kommiſſion 
gemachten Vorſchlägen ſollen die ruſſiſche Staats⸗ 
angehörigkeit verlieren diejenigen Perſonen, 
welche 1) ohne zuvor eingeholte Genehmigung 
der ruſſiſchen Regierung eine fremde Staats⸗ 
angehörigkeit annehmen; 2) welche ohne Er⸗ 
laubniß der ruſſiſchen Regierung in einen 
fremden Militär⸗ oder Zivildienſt eintreten; 
3) welche ſich ins Ausland begeben haben und 


nicht zu der von der ruſſiſchen Regierung be⸗ 


ſtimmten Zeit zurückkehren; 4) welche, wenn ſie 
wegen Kriminalvergehen und Verbrechen verur⸗ 
theilt ſind und ſich ins Ausland begeben haben, 
zu der von den Gerichtsbehörden feſtgeſetzten 
Zeit nach Rußland nicht zurückkehren. In Be⸗ 
treff der Frauen werden von der Kom: 
miſſion folgende Vorſchläge gemacht: Die: 
jenigen Ruſſinnen, welche einen Ausländer 
heirathen, verlieren dadurch die ruſſiſche Staats⸗ 
angehörigkeit; die Entbindung von der ruſſiſchen 
Staatsangehörigkeit kann beantragt werden von 
Wittwen und geſchiedenen Frauen, ſowie von 
majorennen Mädchen mit Zuſtimmung der 
Eltern; Frauen, welche die ruſſiſche Staats⸗ 
angehörigkeit dadurch verloren haben, daß ſie 


Ausländer geheirathet haben, können die ruſſiſche 


Staatsangehörigkeit wieder erwerben, wenn ſie 
binnen eines Jahres nach dem Tode ihres 
Mannes oder nach der Scheidung von ihrem 
Manne den Antrag ſtellen. — Die Zuckeraus⸗ 
fuhr aus Rußland nach Japan hat binnen der 
letzten Jahre außerordentlich zugenommen; im 
Jahre 1887 betrug in Japan der Werth der 
— .. 


Operation, geſchritten werden müßte. Hoffent“ 
lich wird Dr. Barth mich nicht wegen uner⸗ 
laubter Ausübung der ärztlichen Praxis be⸗ 
langen,“ ſetzte Berger lächelnd hinzu. Mit 
dem Bemerken, daß er, da er heute dienſtfrei 
ſei, bald wieder kommen würde, entfernte ſich 
der junge Mann in der glücklichſten Stimmung. 
Jetzt, ſo hoffte er, würde ſein Vorgeſetzter end⸗ 
lich die kühle Zurückhaltung ihm gegenüber 
fallen laſſen und ihn zu ſich heranziehen. Es 
war ihm nämlich in der kurzen Zeit ſeiner Be⸗ 
ſchäftigung in Thalheim nicht entgangen, daß 
Arndt ihn auffallend kalt, ja mit Mißtrauen 
behandelte, worüber er ſich ſchon oft ver⸗ 
gebens den Kopf zerbrochen hatte, da ihm 
die Feindſchaft zwiſchen ſeinem Onkel, dem 
oberſten Bezirkschef in K., und jenem unbekannt 
war. War ihm ſomit der Aufenthalt in Thal⸗ 
heim bislang kein angenehmer geweſen — er 
hatte bereits daran gedacht, ſeinen Onkel um 
Verſetzung nach einem andern Orte zu bitten — 
ſo erſchien ihm von heute ab das kleine lang⸗ 
weilige Städtchen in einem anderen Lichte. 
Zwar hatte ſein Vorgeſetzter ihm außer einigen 
flüchtigen höflichen Worten des Dankes für ſeine 
Thätigkeit am Krankenbette noch keinen Beweis 
ſeines Wohlwollens und des Vertrauens ge: 
geben; doch hoffte er, daß ſich nunmehr ein 
vertraulicheres Verhältniß zwiſchen ihnen heraus⸗ 
bilden werde. 


(Fortſetzung folgt.) 


Zuckereinfuhr aus Rußland 6 Millionen, im 
Jahre 1888 über 7 Mill. Dollars. (Poſ. Ztg.) 

Paris, 12. Dezember. Die Berathungen 
über die Frage der Handelsverträge haben be⸗ 
gonnen. Es iſt dies ein Thema, welches 
vorausſichtlich auf längere Zeit hinaus die Re⸗ 
gierung, die öffentliche Meinung und verſchiedene 
Vertretungskörper in Frankreich in hervor⸗ 
ragendem Maße beſchäftigen wird. Zunächſt 
iſt der „oberſte Rath“ für Handel und Induſtrie 
damit befaßt. Es beſteht in beinahe allen fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterien ein ſolcher Conseil superieur, 
welcher je nach der Dringlichkeit und Bedeutung 
der Fragen, die ihm zu unterbreiten ſind, mehr 
oder weniger häufig zuſammentritt. Nur der 
Konſeil für öffentlichen Unterricht verſammelt 
ſich in regelmäßigen Zwiſchenräumen mehrmals 
im Jahre. Der oberſte Rath für Handel und 
Induſtrie iſt ſeit fünf Jahren nicht beiſammen 
geweſen. Herr Tirard, welcher mit der Präſident⸗ 
ſchaft das Miniſterium für Handel und In⸗ 
duſtrie vereinigt, hat auf den geſtrigen Tag den 
Rath einberufen, damit derſelbe zunächſt die 
Redaktion des Fragebogens in Angriff nehme, 
welcher den franzöſiſchen Handelskammern vor⸗ 
zulegen wäre im Hinblick auf „die Kündigung 
der Handelsverträge und auf die allgemeine 
Lage des Handels und der Induſtrie“. Wie 
erinnerlich, laufen vom 31. Dezember 1891 
bis zum 28. Februar 1892 alle Handels ver⸗ 
träge ab, durch welche Frankreich gebunden iſt. 
In der geſtrigen Sitzung des Conseil superieur 
präſidirte Herr Tirard, Vizepräſidenten ſind 
Ferry und de Freyeinet. In der Handelsab⸗ 
theilung ſitzen als Mitglieder der Bankdirektor 
Magnin, dann Felix Faure, Rouvier, Lockroy, 
Girod, Bernard Lavergne, Laroze und die 
Handelskammerpräſidenten von Calais, Bordeaux, 
Havre, Marſeille, Nancy, Nantes, Nizza, 
Rheims, Paris; in der Abtheilung für Induſtrie 
Pouyer⸗Quertier, Meline u. A., ſowie die 
Präſidenten der Handelskammern von Elbeuf, 
Lille, Saint = Etienne, Roubaix und Amiens. 
Der oberſte Rath wird vorausſichtlich ſehr 
häufige Sitzungen abhalten, der Fragebogen, 
den derſelbe auszuarbeiten hat, wird eine um⸗ 
faſſende Enquete einleiten über die Bebürfniffe 
und Wünſche der induſtriellen und kommerziellen 
Kreiſe Frankreichs. Franzöſiſche Blätter er⸗ 
innern ſogar an die berühmten Cahiers von 
1789, welche den Vertretern der Nation die 
Wünſche des Volkes darlegen ſollten. Zunächſt 
iſt ein Redaktionsausſchuß ernannt für den 
Fragebogen. Zum Vorſitzenden wurde gewählt 
der frühere Handelsminiſter Dautresme. Da 
der Conseil supérieur im Weſentlichen eine 
Vertretung von Berufsintereſſen iſt, ſo wird 
man im Auge behalten müſſen, daß die Be⸗ 
leuchtung, welche die wirthſchaftlichen Zuſtände 
und Intereſſen Frankreichs von dieſer Seite her 
erhalten, immer noch einer Ergänzung be⸗ 
dürfen durch Erwägungen, welche von dem all⸗ 
gemeinen Intereſſe des produzirenden und konſu⸗ 
mirenden Volkes ausgehen. 

Neworleans, 12. Dezember. Geſtern 
fand die Beiſetzung von Jefferſon Davis ſtatt. 
Die meiſten Häuſer mit Ausnahme der Dienſt⸗ 
gebäude waren ſchwarz drapirt, alle öffentlichen 
Bureaux geſchloſſen. 

Kairo, 12. Dezember. Die egyytiſche 
Regierung hat beſchloſſen, in ganz Egypten die 
Frohnarbeit abzuſchaffen und die Koften der 
bisher durch Frohndienſte geleiſteten Arbeit 
durch eine Grundſteuer zu decken. Trotzdem 
hat die Regierung das franzöſiſche Kabinet 
davon verſtändigt, daß, wenn daſſelbe in die 
Konverſion der egyptiſchen privilegirten Schuld 
einwillige, ſie die Abſchaffung der Frohnarbeit 
ohne Erhöhung der Grundſteuer vornehmen 
wolle, da die Koſten der Abſchaffung durch die 
Erſparniſſe gedeckt würden, welche durch die 
Konverſion zu erzielen wären. Die Abſchaffung 
der Frohndienſte wird der Landbevölkerung 
große Erleichterungen gewähren. Man hofft 
daher, daß Frankreich in die Konverſion ein⸗ 
willigen und dadurch die Noth wendigkeit einer 
Erhöhung der Grundſteuer beſeitigen werde. 


Sanſibar, 12. Dezember. Seitens der 
Direktoren der Britiſh India⸗Dampfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaft iſt anläßlich der Eröffnung des 
neuen direkten Dampferdienſtes zwiſchen Eng⸗ 
land und Oſtafrika geſtern an Bord des 
„Araiſatto“ Stanley und dem Generalkonſul 
Evan Smith ein Frühſtück gegeben. Hierbei 
wurde ein Toaſt auf Stanley, Emin Paſcha 
und Caſati ausgebracht, welchen Stanley in 
längerer Rede beantwortete. Konſul Evan 
Smith trank auf Wißmann und ſämmtliche 
Deutſche in Oſtafrika und dankte für den 
glänzenden Empfang Stanleys und die den 
Engländern bewieſene Freundlichkeit. — Von 
Emin Paſcha ſind dem „Deutſchen Tagebl.“ 
zufolge bei Profeſſor Schweinfurth in Kairo 
Briefe eingetroffen, welche den ſchon früher 
mehrfach behaupteten Zwieſpalt zwiſchen Emin 
und Stanley beſtätigen. Schweinfurth habe 
von Emin Briefe erhalten, aus denen deutlich 
hervorgehe, daß die Ankunft der Stanley' chen 
Expedition in Wadelai die Stellung Emins er⸗ 
ſchüttert habe. 


57 000 Mk. trägt der Staat. 


Vroninzielles. 


x Gollub, 12. Dezember. In den bes 
nachbarten ruſſiſchen Kreiſen verſchwinden die 
Waldungen immer mehr. Nur die übrig ge⸗ 
bliebenen Stubben zeigen die Stellen an, wo 
früher ein prächtiger Wald geweſen iſt. Die 
Wälder von Radomin und Rentfin bis zur 
Dober Grenze — eine Fläche von ungefähr 
2800 bis 3000 Morgen ſind auch vollſtändig 
gelichtet. Die ruſſiſche Regierung hat deshalb 
angeordnet, daß das weitere Abholzen von 
Waldungen nur mit ihrer Genehmigung ge⸗ 
ſchehen darf. Zuwiderhandlungen werden aufs 
Strengſte beſtraft. 

L. Strasburg, 12. Dezember. Vorgeſtern 
miethete ein anſtändig gekleideter junger Mann, 
welcher ſich für einen beim hieſigen Kataſter⸗ 
amte beſchäftigten Architekten ausgab, von einer 
hieſigen Dame ein möblirtes Zimmer und gab 
ſich bei derſelben auch in Pflege. Aber ſchon 
an demſelben Tage nach genoſſenem Abendbrote 
entfernte ſich der neue „Zimmerherr“, angeblich, 
um noch einige dringende Geſchäfte zu erledigen 
— auf Nimmerwiederſehn. Als nun die Dame, 
durch das lange Ausbleiben ihres Miethers 
beunruhigt, am nächſten Morgen das betreffende 
Zimmer näher durchſuchte, ergab ſich, daß mit 
dem Herrn zugleich ein Paar neue Stiefel, im 
Werthe von etwa 20 Mk. verſchwunden waren. 
— Die Verwaltung der hieſigen Kreiskranken⸗ 
kaſſe iſt dem Kreisſekretär a. D. Herrn Höder 
von hier übertragen worden. 

Grandenz, 12. Dezember. Dem „Politi⸗ 
ſchen Tageblatt“ zufolge wird am 1. April 
das 4. Bataillon des 53. Regiments nach Grau⸗ 
denz verlegt, um einen Theil des dort zu 
bildenden 142. Regiments abzugeben. 

Dt. Krone, 12. Dezember. Der hieſige 
Ober⸗Poſtaſſiſtent H. — ein Beamter, der ſich 
hier allgemeiner Sympathie erfreute — iſt geſtern 
wegen Verdachts der Unterſchlagung von ca. 4000 
Mark amtlich vereinnahmter Gelder in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen worden. Ferner iſt in 
Zippnow ein Briefträger nach Verübung ver⸗ 
ſchiedener Veruntreuungen flüchtig geworden. 

Dt. Krone, 14. Dezember. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung kam die Feſtſetzung der 
Beitragsverhältniſſe zu den Unterhaltungskoſten 
der Baugewerkſchule wiederholt zur Berathung. 
Nach faſt einſtündiger Debatte erfolgte die Ab⸗ 
ſtimmung, die das Ergebniß von 14 gegen 5 
Stimmen hatte. Die Stadt verpflichtete ſich 
hiermit, jährlich 6400 Mk. an die Regierung 
zu zahlen und die Gebäude zu liefern und zu 
unterhalten. Die übrigen Koſten mit ca. 


jedoch zu der Annahme die ausdrückliche Er⸗ 
klärung abgegeben, daß die Verſammlung 
lediglich durch den Umſtand zur Uebernahme 
der Mehrbelaſtung der Stadtgemeinde beſtimmt 
worden iſt, 
Kommiſſars, des Miniſters für Handel und 
Gewerbe, in der gemeinſamen Sitzung der 
ſtädtiſchen Kollegien am 2. d. Mts. bei Be⸗ 


harrung auf dem bisherigen Beitragsver⸗ 


hältniſſe die Verlegung der Anſtalt zu erwarten 
ſtünde. 

Danzig, 12. Dezember. a 
mittag iſt, ſeitdem ſeit einigen Wochen Ver⸗ 
handlungen gepflogen worden, die hieſige 
Garniſon⸗ Verwaltung davon benachrichtigt 
worden, daß der unter Vorbehalt der höheren 
Genehmigung abgeſchloſſene Vertrag, betreffend 
die Anmiethung des Link'ſchen Palais in der 
Breitgaſſe zur Dienſtwohnung für den Komman⸗ 
deur des neu zu errichtenden weſtpreußiſchen 
Armeekorps vollzogen worden iſt. Für das 
Palais, welches auf die Dauer von 5 Jahren 
gemiethet iſt, wird ein jährlicher Miethspreis 
von 15 000 Mk. gezahlt. Außerdem find in 
dem nach dem Krahnthore zu belegenen Nachbar⸗ 
hauſe Räume zur Unterbringung der Büreaux 
der Generalintendantur gemiethet worden, in 


welchen verſchiedene bauliſche Veränderungen | 


vorgenommen werden müſſen, mit denen in der 
nächſten Zeit begonnen werden fol. (D. 2.) 

Marienburg, 12. Dezember. Geſtern 
Nachmittag 2 Uhr tagte hier im Küſter'ſchen 
Hotel die erſte Generalverſammlung der „Heerd⸗ 
buchgeſellſchaft für Züchtung von Holländer 
Rindvieh in Weſtpreußen.“ Ungefähr 50 Mit⸗ 
glieder waren anweſend. In den Vorſtand 
wurden 7 Mitglieder gewählt, nämlich die 
Herren: v. Kries⸗Trankwitz, Grunau⸗Fürſtenau, 
Schopnauer⸗Jonasdorf, Wendland⸗Meſtin, Ger⸗ 
lich⸗Bankau, Landwirthſchaftsſchul⸗Direktor Dr. 
Kuhnke, Land wirthſchaftslehrer Wolff. Zum 
Vorſitzenden der Geſellſchaft wurde einſtimmig 
Herr v. Kries gewählt. In die Körungs⸗Kom⸗ 


miſſion wählte die Verſammlung die Herren: 


Görtz Lieſſau, Ernſt Tornier⸗Trampenau, Rentel⸗ 
Katznaſe, Grube⸗Koggenhöfen, Flemming⸗Kl. 
Malſau, Meyer⸗Rottmannsdorf, Borchmann⸗ 
Birkenfelde, Schultz⸗Lautenſee, Elfelt⸗Kunterſtein, 
Knöpfler⸗Annaberg. Die Geſellſchaft zählt bereits 
74 Mitglieder. 

T Mohrungen, 11. Dezember. Der am 
10. d. Mts. hier abgehaltene Pferdemarkt war 
zwar reich beſchickt, jedoch war die Kaufluſt 
nur flau, da die auswärtigen Händler fehlten. 
Das aufgetriebene Material war auch nur 
mittelmäßig. 


Es wurde 


daß nach der Erklärung des 


Geſtern Nach⸗ 


. 
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Inhalts erklärungen 


O. Dt. Eylau, 12. Dezember. Geſtern 
iſt hier die amtliche Meldung eingetroffen, daß 
das in Dt. Eylau, Roſenburg und Rieſenburg 
garniſonirende Pommerſche Dragoner⸗Regiment 
on Wedel) Nr. 11 zum 1. April nächſten 
Jahres nach Gumbinnen und Stallupönen 
verlegt wird. — An Maſern kommen täglich 
neue Erkrankungen vor. 

Königsberg, 12. Dezember. Hier 
find ſämmtliche Preßprozeſſe, welche wegen der 
Berichterſtattung über den Prozeß Gaedecke 
eingeleitet waren, eingeſtellt; dagegen iſt nun 
gegen den Verfaſſer des erſten, von dem Prä⸗ 
ſidenten von Holleben als zu günſtig für den 
Angeklagten bezeichneten Berichtes eine Anklage 
wegen — groben Unfugs erhoben! Be⸗ 
kanntlich beſtand nach der Anſicht des Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten v. Holleben der Fehler 
dieſes Berichts darin, daß in demſelben die 
den Angeklagten entlaſtenden Momente zu ſehr 
hervortraten. 

Gumbinnen, 12. Dezember. Daß auch 
die ruſſiſche Polizei liebenswürdig gegenüber 
den ausgewieſenen Deutſchen ſein kann, iſt, wie 
der „K. A. Z.“ von einem ihrer Leſer mitge⸗ 
theilt wird, von Auswanderern ſehr gerühmt 
worden. Es war den Deutſchen bis zum Ver⸗ 
laſſen des ruſſiſchen Reichs eine Friſt von drei 

Wochen gewährt worden. Kaum hatte ſich die 
Nachricht von ihrer Ausweiſung in den nächſten 
Dörfern verbreitet und die Leute mit dem Ver⸗ 
kauf ihrer Sachen begonnen, als die Bauern 
herbeieilten, um ſich die Habe, wenn nicht im 
. 2 — 3 A = Gewalt anzu: 

gnen. Zwar n her Ortsvorſtand die 
Deutſchen ſofort in Schutz, doch war dieſer zu 
chwach, um gegen die rohen Bauern wirkſam 
auftreten zu können und aus den Dörfern er⸗ 
hielt er auch keine Stütze. Da gebot der Orts⸗ 
vorſtand, die Auktion ganz einzuſtellen, er ſelbſt 
begab ſich nach der Gouvernementsſtadt Suwalki 
und trug dem Polizeichef die Angelegenheit vor. 
Schon am anderen Morgen rückten 40 Soldaten 
in das Dorf ein, unter deren Schutz jetzt die 
Auktionen vor ſich gingen. Die Ausgeiviefeoen 
bekamen ihre Sachen ſo nicht nur zur Zu⸗ 
friedenheit bezahlt, ſondern es wurde vom 
Polizeichef auch die Auswanderungsfriſt ſo weit 
verlängert, bis ſie ihre Angelegenheiten in aller 
Ruhe geregelt hatten. Ueberhaupt ſoll die Be⸗ 
handlung der Deutſchen in letzter Zeit ſeitens 
der ruſſiſchen Behörden eine humanere ge⸗ 
worden ſein, als früher. Hoffentlich bleibt es 
auch dabei. 

Darkehmen, 12. Dezember. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht die kaiſerliche Ge⸗ 
nehmigung für den Kreis Darkehmen, dem 
Kreistagsbeſchluſſe vom 2. Auguſt dieſes Jahres 
gemäß, den Tilgungsfonds der im Jahre 1872 
bei dem Reichsinvalidenfonds aufgenommenen 
Anleihe im Betrage von 378 000 Mark von 

jährlich fünf auf höchſtens ſechs Prozent erhöhen 

zu dürfen. 

Bromberg, 12. Dezember. Herr Herm. 
Löhnert hierſelbſt hat ein Patent auf Schrauben: 
ſicherung angemeldet. 

Poſen, 12. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde in nament⸗ 
licher Abſtimmung die Verſtaatlichung des 
Realgymnaſiums mit 21 gegen 11 Stimmen 
genehmigt. f 

Poſen, 12. Dezember. Am vergangenen 
Dienſtag fand im Börſenſaale die Neuwahl von 
ſechs Mitgliedern der Handelskammer auf den 
Zeitraum von 3 Jahren und eines Mitgliedes 
auf ein Jahr ftatt. Die ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder wurden auf 3 Jahre wiedergewählt 
und zwar: Kaufmann Adolf Kantorowicz, 
Kaufmann J. Friedländer und Kaufmann 
W. Jerzyklewicz mit je 188, Stadtrath M. 
Herz mit 189, Fabrikbeſitzer S. Heppner mit 


Toll. 


Sendungen nach dem 
85 orten in ber 


Buchdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ 
— — — — — 


afl, aierberekura vorzftten 
hocharmigen 
Vogel⸗Nähmaſchinen 
(Syſtem Singer). 
Landsberger, 


G uſtr. 5 
Theil ahlungen ia . 


monatlich 5 Mk. an. 


5 

Hermann Blasendorff, 
Bern. Oſterode O. Pr. 
übernimmt Erdbohrungen, 


4 Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 


Pumpwerken und Waſſerleitungen. 


e 8 
Auslande, Vorzüglich gegen Rheumatismus, Hühner⸗ 
Alle kalte, naſſe und Schweißffüſte. 
} ein⸗Verkauf für Thorn bei 
Bernhard Leiser, 
keiligegeiststrasse. 


2000-2500 Mark 


Jührl. Nebenverdienstkönnen 
solide Personen jeden Standes bei 
einiger Thätigkeit erwerben. Offerten 
sub „2000“ an II 
Vogler, 


Feinſte Norwegſſche 


wet 


ſaure Rollheringe, 


J. G. Adolph. 


K ˙—1Ü¹A .. 
1 guter Pferdeſtal zu derm. Neuftadt 145. 


185 und Kaufmann Michael M. Goldſchmidt 
mit 129 Stimmen. Kaufmann Max War⸗ 
ſchauer wurde auf 1 Jahr neugewählt. 
— —— 
Lokales. 
0 Thorn, den 13. Dezember 
— [Perſonalien.] Der diätariſche 
Kaſſengehülfe Schalinski bei dem Amtsgerichte 
in Thorn iſt in der Eigenſchaft als ſtändiger 
diätariſcher Gerichtsſchreibergehülfe an das 
Amtsgericht in Danzig verſetzt und der Aktuar 
Lobert in Thorn, unter Zurücknahme ſeiner Er⸗ 
nennung zum ſtändigen diätariſchen Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfen bei dem Amtsgerichte in Dan⸗ 
zig, zum ſtändigen diätariſchen Kaſſengehülfen 
bei dem Amtsgerichte in Thorn ernannt worden. 
Die Wahl des Rechtskandidaten Bernhard 
Julius Hempel aus Schlochau zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Landeck iſt beſtätigt. Der 
Ober⸗Kontrol⸗Aſſiſtent Operdyck in Kulmſee iſt 
als Hauptamts ⸗Aſſiſtent nach Dt. Krone und 
der Ober⸗Kontrol⸗Aſſiſtent Schwarz aus Dau⸗ 
born in Heſſen in gleicher Eigenſchaft nach 
Kulmſee verſetzt worden. 

— l Reichswechſelſtempel⸗ 
ſteuer] find im Ober⸗ Poſtdirektionsbezirk 
Danzig im Monat November d. J. 8720 Mk. 
und in der Zeit 1. April bis Ende November 
63 888 Mk., d. ſ. gegen dieſelben Monate des 
Vorjahres 3396 Mk. weniger, eingekommen. 

— [Die Prüfung der Lehrer an 
Mittelſchulenßſ findet im nächſten Jahre 
in Danzig vom 13. bis 17. Mai und vom 
25. bis 29. November ſtatt. Zur Prüfung 
der Rektoren iſt auf den 14. Mai und auf 
den 26. November Termin angeſetzt worden. 

— [Mit dem geſtrigen Sinfonie 
Konzert] hat die Kapelle des 61. Regts. 
wieder einen großartigen Erfolg errungen. Wir 
kommen in nächſter Nummer auf daſſelbe zurück. 

—lIm Handwerker⸗Vereinl hielt 
geſtern Herr Lehrer Rogozinski II den Vortrag 
über Knabenhandfertigkeitsunterricht. Wir ent⸗ 
nehmen den Ausführungen des Herrn R., daß 
dieſer Unterrichtszweig auch über Deutſchland 
hinaus eine immer größer werdende Aner⸗ 
kennung findet.] Mit hohem Intereſſe wurden 
die Darlegungen des Herrn R. aufgenommen. 
— Im Briefkaſten wurde angefragt über die 
Krankheit „Grippe“ und über „elektriſches Licht“. 
Die Fragen wurden zur nächſten Sitzung 
zurückgelegt. 

—[Schwurgericht.] In der Straf⸗ 
ſache wider den Arbeiter Simon Bartnicki 
wegen wiſſentlichen Meineids und gegen den 
Eigenthümer Peter Srodzinski wegen Anſtiftung 
dazu bejahten geſtern die Geſchworenen in 
Betreff beider Angeklagten die Schuldfrage: 
Bartnicki wurde zu 3 Jahren, Srodzinski zu 
4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte in Höhe des Straf⸗ 
maßes wurde gegen beide Angeklagten ausge⸗ 
ſprochen. — Die zweite Sache gegen die Käthner⸗ 
wittwe Julianna Marchlik aus Bienkowo, die 
ſich wegen wiſſentlichen Meineids in 2 Fällen 
zu verantworten hatte, mußte vertagt werden, 
da 3 Zeugen nicht erſchienen waren. — Heute 
erreichte die letzte diesjährige Periode ihr Ende. 
Zur Verhandlung ſtanden 2 Sachen an. In 
erſter wurde gegen den Ortsarmen. Auguſt 
Przybilski aus Griebenau wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung in 3 Fällen verhandelt. Dem 
P. wird zur Laſt gelegt, am 29. Juni d. J. 
zu Griebenau die Scheune, in welcher ſich Ge⸗ 
treidevorräthe und Ackergeräthe befanden, und 
am 7. Juli d. J. zweimal die Feldfrüchte des 
Gutsbeſitzers Honigmann in Brand geſetzt zu 
haben. Es wurde zunächſt wegen der Brand⸗ 
ſtiftung bezüglich der Feldfrüchte verhandelt. 
Der Angeklagte räumte die That ſofort ein, 


27 doe 


von Fr. Fischer & co 
; Offenburg, 
patentirt in all. Ländern. 


indem er als Grund hierfür angab, daß 
er vollſtändig verarmt ſei und durch dieſes Ver⸗ 
brechen ſeine Verhaftung herbeiführen wollte. 
Der entſtandene Schaden iſt nur unbedeutend, 
es war nur eine Fläche von 12—15 Fuß abge⸗ 
brannt. P. gab auch zu, daß er aus Haß gegen 
Herrn Honigmann gehandelt habe. — Bezüg⸗ 
lich des Scheunenbrandes ſtellte der Angeklagte 
ſeine Schuld in Abrede, indem er angab, an 
dieſem Tage in Kulm geweſen zu ſein. Die 
Geſchworenen ſprachen den Angeklagten bezüg⸗ 
lich des letzteren Verbrechens frei und wurde 
derſelbe des zweiten Vergehens wegen mit zwei 
Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Zulaſſung 
von Polizeiaufſicht beftraf. — In zweiter 
Sache wurde gegen den früheren Land⸗ 
briefträger Franz Welms aus Hohenkirch 
wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder und 
Urkundenfälſchung verhandelt. Welms erhielt 
vom Poſtamt Hohenkirch am 12. Juli cr. 17 
Mark und am 15. Juli cr. 4 Mark 80 Pf., 
welche Beträge er an den Wirth Friedrich 
Glowacki in Oczeczek bezw. den Beſitzerſohn 
Theophil Kruszinski in Kl. Brudzaw auf Grund 
einer Poſtanweiſung auszahlen ſollte. W. unter⸗ 
ſchlug dieſe Summen unter Fälſchung der Namens⸗ 
unterſchrift der Empfänger. Ferner übergab 
der Beſitzerſohn Galecki aus Sopatken dem W. 
15 Mark, welche er auf eine Poſtanweiſung 


Auch dieſen Betrag behielt W. für ſich. Der 
Angeklagte war der That geſtändig und wurde 
mit einer Gefängnißſtrafe von einem Jahr 
beſtraft. 138 MR. 
— [Auf dem heutigen Wochen 
markt] waren ſehr reiche Zufuhren, viele 
Wagen konnten auf dem Marktplage nicht auf⸗ 
fahren. Preiſe: Butter 0,85 —1,20, Eier 
(Mandel) 0,90, Kartoffeln 1,20, Stroh 3,50, 
Heu 3 Mk. der Zentner, Barſche, Hechte, 
Breſſen je 0,30 —0,40, Zander 0,60, 
Karauſchen 0,40, kleine Fiſche 0,20, Karpfen 
0,90 Mark das Pfund, friſche Heringe 
3 Pfund 0,25, Zwiebeln 0,10, Aepfel 0,05 
bis 0,15 das Pfund, Wrucken 0,30, Kohl 
0,40. die Mandel, Enten (lebend) 2,00— 5,00, 
(geſchlachtet) 2,50 — 5,00, Tauben 0,50, Hühner 
1,30 —3,00 das Paar, Gänſe (lebend) 4,50 
bis 10,00, (geſchlachtet) 5,00 — 8,00, Puten 
2,50, Puthähne 6,00, Haſen 2,25 3,00 Mk. 
das Stück. : Sr 

— [Gefunden] eine Zigarrentaſche auf 
dem Rathhaushofe. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen. — In einem Fuhrwerk war von. 
einer Dame auf der Fahrt vom Bahnhofe zur 
Stadt ein Portemonnaie mit 38 M. Inhalt 
zurückgelaſſen worden. Nach ſorgfältiger Unter⸗ 
ſuchung iſt daſſelbe zwiſchen den Wagenkiſſen 
wieder vorgefunden worden, die Möglichkeit iſt 
aber nicht ausgeſchloſſen, daß Fundunterſchlagung 
vorliegt, Unterſuchung ift eingeleitet. — Auf 
einem Gute iſt ein fettes, etwa 90 Kilo ſchweres 
Schwein geſtohlen worden. Vor Ankauf wird 
gewarnt. g 1 

— [Bon der Weichſel!] Heutiger 
Waſſerſtand unverändert 0,10 Meter. — An 
beiden Ufern ſteht die Eisdecke feſt, in der 
Mitte des Stromes treibt nur geringes Eis. 


Kleine Chronik, ; 
Große Senſation erregt in Potsdam, wie 
eine dortige Korreſpondenz meldet, die geſtern erfolgte 
Verhaftung eines Hautboiſten vom 1. Garde Regiment 
3. F. Seit Jahr und Tag wurden die Einwohner 
Potsdams durch einen frechen Einbrecher beunruhigt, 
welcher trotz aller Mühe der Polizei nicht zu ermitteln 
war. Namentlich ſuchte ſich der Dieb zu feinen Ein⸗ 
brüchen immer Parterrewohnungen aus, in welche er 
durchs Fenſter einſtieg, ſo daß er bald den Namen 
„Fenſtereinſteiger“ erhielt. Am Montag Abend hörte 


Nürnberger Bier 
G. Reif), 18 Flaſchen Am. 3,00, 
Lagerbier 


(Brauerei W. Wollt, Culmſee), 30 Flaſchen 
Rm. 3,00, empfiehlt 


L. Nehring, Stadtbahnhof. 
3 Feinſte eee Ei 
Spickbrüſte 
empfiehlt 

Ji. 6. Adolph. 


3000 Ceutner gute Daberſche, 
1000 Ctr. gute weiße Eßkartoffeln 
verkauft ab Bahnhof Gottersfeld 


R. Stahl, Thorn, 
Kirchhofſtraße Nr. 23. 


Beſtellungen auf 


frische WE 


U 


; Zwei Schlefinger 
RB 
jtehen billig zum Verkauf 


aasenstein & 
A-G, Frankfurt a. M. 


MET 


ler 


Näheres bei 


theringe, 


1. Apri je verpachten. 


mae, Kron -Sardinen, Oderkarpfen z m ee 
Stralſunder Bratheringe erden pf . herlowitz, 


erbitte bis 19. d. Mts. N ' 
A. Mazurkiewiez. 


Eine Aufwärterin 


geſucht Culmerſtraße 319, Hof 1 Treppe. 


Eine a 
empfiehlt 2 Zim., Alk., Küche und 


Ein möblirtes 


bei oben genanntem Poftamt einzahlen ſollte. 


hafteſten Sinne des Wortes, 


bereite ſich täglich 


nun der Bäckermeiſter Schultze in der Jägerſtraße 24 


Beſtellungen auf 


Karpfen 
nimmt bis zum 18. d. M. entgegen 


J. A. Adoip 


agenpferde . 


Liebchens Gaſthof, Thorn, Hoheſtr. 159/60. 


Tiſchlergeſellen 
und 1 Lehrling werden geſucht von 
B. Fehlauer, Tiſchlermiſtr. Bromb. Vorſt. 
— — ́¶[—XEXõn 
Ein Haus, in guter Ger 
ſchäftslage, iſt zu verkaufen. 


Carl Labes, Schloſſermeiſter, 
Strobandſtraße. 


Eine Schmiede, 


geſchützt vor jedem Hochwaſſer, iſt vom 


frdl. Part. Wohnung, beſteh. aus 
i ubehör, von 
ſofort oder Neujahr zu vermiethen Heiliger 
geiſtftr. 200. Zu erfragen bei Hrn. Rose daſ. 
Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 287, part. 


ein verdächtiges Geräuſch in ſeinem Laden. Als er 
denſelben betrat, ſah er ſofort, daß die Kaſſe mit etwa 
30 M. Inhalt beraubt, und der Dieb durch die Küche über 
den Hof entflohen war. Er lief ſofort hinterdrein und 
faßte den Dieb an der Charlottenſtraßen⸗Ecke. Auf 
der Polizei entpuppte ſich der im Zivilanzuge befind⸗ 
liche Spitzbube als der Sergeant Hautboiſt Kennemann, 
welcher in der Kapelle des 1. Garde⸗Regiments 3. F. 
das Glockenſpiel ſchlägt und bereits 10 Jahre dient. 
Eine in ſeiner Wohnung vorgenommene Hausſuchung 
brachte eine Menge geſtohlener Sachen zum Vorſchein, 
ſo daß es keinem Zweifel unterliegt, daß man endlich 
den gefürchteten „Fenſtereinſteiger“ ergriffen hat. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


erlin, 13. Dezember. 


Fonds: feſt. 112. Dez. 
Ruſſiſche Banknoten 218,00] 217,55 
Warſchau 8 Tage 17,00] 217,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 102,80] 102,80 
Pr. 4% Conſols 105,10] 105,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% 63,10 63,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 59,10 59,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,20 100,30 

Oeſterr. Banknoten 3 173,25] 173,40 


Diskonto-Comm.eAntheile . . . 246,90] 246,10 


Weizen: Dezember 197,00 196,50 
April⸗Mai 02.00] 202,20 

Loco in New⸗Nork 861/10] 868¼ 

Noggen: loco 76,00] 176,00 
Dezember 175,70] 176,00 

April-Mai 177,20] - 177,20 

Mai⸗Juni 177,00] 176,50 

Rüböl: Dezember 71,80] 71,70 
Bi April⸗Mai 65,30] 65,30 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 51/60] 51,20 
5 do mit 70 M. do. 32,30 32,00 
Dez.⸗Jan. 70er 31 | 31,69 

April⸗Mai 70er 3270 32,70 


Wechſel⸗Distont 5% , Lombard. ginsfaß für deutsche 
Staats⸗Anl. 5½%, für andere Effekten 6%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 13. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er 47,50 Bf., —— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 29,50 „ —.— „ —.— a 
Dezember er 47,00 „ 


* U 0 r * U * 
Danziger Börje, 

Notirungen am 12. Dezember. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 12071 Pfd. 

182 M, 128 Pfd. 189 M., roth 125/ Pfd. 185 M., 

polniſcher Trauſit bunt 124 Pfd. 136 M., 128 Pfd. 

139 M., ruſſiſcher Tranſit Ghirta 122 Pfd. 130 M. 
Roggen. Bezahlt inländ. 131/2 Pfd. 165 M. 
Gerſte große 08/9 Pfd. 150 M., ruſſ. 106 bis 

115 Pfd. 102½—112 M bez. 
Erbſen weiße Koch- Tranſit 125—140 M. bez. 
Hafer inländ. 149 M. bez. 

Rohzucker ſehr ruhig. Rendem. 880 Tranſitpreis 

franko Neufahrwaſſer 11,25 —11,50 M. 


WMeteorologiſche Benbachtungen. 


Barom.| Therm. Wind ⸗ Seelze Bemer⸗ 
„. C. In. Stärk, Lidung kungen 


“ 
8 Sud De 


12.| 2 hp. 758.2 . 181 ,SE | ı 5 
9 hp. [761.7 |— 14 C 5 
13 | 7 ha. ] 765.2 [- 0.1 C 10 


Zunahme des Körpergewichts, 
Ausſehen, 
Verdauung das ſind die unausbleiblichen Erfolge des 


verbeſſertes 
örderung des Appetites und der 


regelmäßigen Gebrauchs von Frank 's Avenacia. Seine 
wohlthätige Wirkung auf den kranken oder geſchwächten 
Organismus wird hauptſächlich durch ſeinen hohen 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit und nicht durch 
eine in ihm befindliche Heilkraft bedingt; deswegen 
empfiehlt ſich ſeine Anwendung nicht als! Arznei 
ſondern als Speise. Und daß es dieſe im vortheil⸗ 
beweiſt die ihm in der 
Internationalen Ausſtellung für Nährmittel zu Köln zu 
Theil gewordene Auszeichnung durch Zuerkennung der 
goldenen Preismedaille. Wer ſich alſo rationell er- 
nähren, Verdauung und Darmthätigkeit stärken, die er- 
regten Nerven beruhigen, verlorene Kräfte ersetzen will, 
ein Gericht von Avenacia und der 
gewünſchte Erfolg wird ſicher fein. Frank's Avenacia 
1 zu Mark 1.20 die Büchſe erhältlich in Thorn bei: 

„G. Adolph, Breiteſtraße 52: L. Dammann 
& Cordes, F. Raciniewsky. 


. —. ——— 
Schwarze u. farbige Seidenstoffe 
„ direkt aus der Fabrik . ; 


von von Eliten & Keussen, Crefeld, i 
also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen. Man ver- 
lange Muster mit Angabe des dewünschten. | 


A. Goldenstern, 


Kupferſchmied, 
Thorn, 
empfiehlt ſich zur. Reparatur- und neuer 
Arbeit für Brauerei, Brennerei. 
artoffeldämpfer verſchiedener Art, 
Pumpen, Waſchkeſſel und Kaſſerollen 
zu billigen Preiſen. 
1. El., 4 Zimmer u. 
1 Wohnun „Zub., ſofort zu verm. 
Neuſt. Markt 146. Näh. daf. 3 Tr. u. hint. 
ine Part⸗Wohnung, 3. Zim, Alkoven, 
Küche u. Zubehör, zu Neujahr zu verm. 
Auch ſofort. Gerechteſtraße 126. 
Brückenſtraße 11 
iſt eine kleine Wohnung, 3. Etage, zum 
1. April 1890 an ruhige Miether billig zu 
vermiethen. W. Landeker. 
feuſtriges Vorder zimmer, nıöbl. oder 
unmöbl., 1. Et, ſof. bei Gebr. Jacobsohn, 
Ein ar möbl Zim bill a. 1 bis 2 Herren 
fogleich z. vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 
Mel. Zimm., m. d. o. Penſſon, für 1 
bts 2 Herren z. verm. Schuhmacherſtr. 426. 
Möbbt. Vorderzimmer, mit jep. Eingang, 
ſofort zu verm. Strobandſtr. 15, II. 
Möbl, Zimmer zu verm. Tüchmacherſtr 174. 
1 möbl. Zim. ſof. zu verm. Breiteitr. 443. 
Ein möbl. Zim. nebſt Penſion wird vom 
1. Januar 1890 geſucht. Zu erfragen 
in der Expedition d. Ztg. 


I. 


a 


8 


Geſtern früh ½7 Uhr verſchied 
fanft nach langem, ſchweren Leiden 
unſere gute, theuere Mutter 


Ottilie Zellmer, 


Umfangreiches Contobücher-Lager 


aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt, Hannover 
bei Justus Wallis, Buchhandlung. 4 
Als paffende 


empfiehlt in reichſter Auswahl: 


| E Weihnachtsgeſchenke 3 
e Billige Klassikerofferte. TER 3 FeinſteParfümerien (Toiletteſeifen,Taſchentuchparfüms 2c.) 


N geb. Majewska, 4 8 N 25 55 1 
im Alter von 45 Jahren, was tief. sowie elegante mit Parfümerien gefüllte Cartonnagen. 
beirübt anzeigen . N 1 Chamisso 4 Bde. Mk. 4,00. f Ferner offerire: 

ee eee ee Goethe 10 Bde. „ 18,00. [F. Wachsſtock, Baumlichte, bemalte und fein decorirte . 

Die Beerdigung findet Sonntag PM ; Hauff I ..r2,00% 8 . 5 Salon⸗ und Wachslichte 5 i 
en ſtädtiſchen Kranken 1 öl Heine 4 Bde. „ 6,00. in reizenden verſchiedenen Muſtern zu den billigſten Preiſen. 
auſe aus ſtatt. 25 © 8 2 4 
| H. v. Kleist 1 Bd. „ 17.18 J. M. Wendisch Nachf., 
Bekanntmachung F an 
N 2 d. 75. * 1 

Zur Verpachtung der Ufer- und Pfahl- 3 Lenau 1B . 2 Reichstagswahlen ſtehen bevor! 
gelberhebung Biete für da en 3 Lessing 2 Bde. „ 420.12 Beſtellt die 
„April 1890/91 haben wir einen Licitations⸗ = 1 e * 0 
termin auf = Sehiller 3 Bde. „ 4,50. 1 5 t 
8 3 KR begründet von Eugen Richter. 
im Amtszimmer 5 Herrn 8 1 Alle 10 Werke zusammen „ 48,00. Dieſelbe giebt fortlaufende Ueberſichten Aber Bi Stand der Wahlbewegung und 
e Er Treppe — 155 rde 1 m 3 8 fe Aa bietet vom freifinnigen Standpunkt ein reiches Material zur Bekämpfung der Gegner und- 
— 35 F Ich mache noch hesonders darauf aufmerksam, dass ” die 12 Ale . 0 1 the Abdruck des äuß 

Die Bedingungen liegen in unſerem betr. A ben sämmtliche Werke enthalten, und m Remanfenigeten wird im 1. angrten bei n ede 
abſchriftl Ag Ma 97 155 en 3 | e e Bande neu und elegant gebunden sind. N al bekannten Schriftſtellers Adolph Streckfuſ „Der Amerikaner“ 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien ‘ Abonnementspreis bei allen Poftanftalten pro 1. Quartal 1890 (Poſtliſte pro 
5 6 dener 100 Mut 15 Justus Wal | 18, Buchhandlung. Sal 1890 Nr. 2188) 2 
und iſt vor dem Termin bei unſerer | M DL ii 3 Mark 60 Pfennig. 


Kämmereikaſſe einzuzahlen. 
Thorn, den 10. Dezember 1889. 
Der Magiſtrat. 


TTT 
Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
November cr. find: 
17 Diebſtähle 
zur Feſtſtellung, ferner: 
48 lüderliche Dirnen, 13 Obdachloſe, 14 
Trunkene, 26 Bettler, 23 Perſonen wegen 
Straßenſcandal und Schlägerei 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß ſie zur Herſtellung des 
Getränkes 
1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene harmonirende 


; Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poftquittung an 
die Expedition, Berlin S W., Zimmerſtr. 8, die noch im Dezbr. erſcheinenden 
Nummern, ſowie den Anfang des Romans „Der Amerikaner“ unentgeltlich. 


EE AT) Quartalsschlus su 
empfi 


ehlt ſich zur Anfertigung von 


Rechnungs-Schema's, 


Das Geheimniß der Nullen, 


kochen, wodurch alle mineraliſchen und organiſchen Beimiſchungen des Waſſers 


i k 5 vollſtändig gereinigt wird. 
ee Von echt kus. Miſchungen, wozu nur die beſten chineſiſchen Theeſorten mit Firmendruck etc., 3 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht verwendet werden, find zum Preiſe von 4—6 Mk. per ruſſ. Pfund, Blätter und % Bogen: 1000 Stück 10,50 Ma, 500 Stück 7,00 Mk. 
abgeholt: Blüthenthee zu Mk. 7½—12 pr. Pfd. ſtets auf Lager. ara 100 „ 750 „ 500 „ 500 „ 5 


1 grüne Börſe mit 50 Pf., 1 5⸗Mark⸗ 
Schein, 1 10⸗Pfg.⸗Stück, 1 gelber Man» 
ſchettenknopf, 1 Lederbeutel mit 35 Pfg., 
Knöpfen ꝛc, 1 Anker nebſt Kette (in der 
Weichſel bei Schöneich⸗Graudenz), 15 
kurze Reisbeſen, 1 Taſchentuch, gez. A. L., 
2 einzelne ſchwarze Handſchuhe, 2 Negen- 


ſchirme. 
Im Schlachthaus zurückgelaſſen: 
ungen, Herzen und Lungen von 2 
chweinen. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten an 
die unterzeichnete Polizei- Behörde zu wenden. 

Thorn, den 10. Dezember 1889. 

Die Volizei-Verwaltung. 


3000 u. 1200 Mark 


ſind Neujahr auf Städt Hypothek zu ver⸗ 


in verſchiedenen Formen und G : 
16—100 Mt. per Stück nach illuſtrirtem Preisverzeichniß. 


Russische 


Sämowars, elegantes Weihnachtsgeſchenk, von Meſſing oder Tombak, 
iter Inhalt, verkaufe von 


Us 5 „ ae 10 12 kt 500 „ 4,00 „ 
ei ſauberer und korrekter Ausführ 

Große Auswahl von Japan: und China⸗Waaren. i die PAurnUg j 

; Buch- und Aceidenz-Druckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. | 


& = Frauen-Schönheit!! 335 «+ 
# Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LOHSE 


x radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
75 weich, weiss und zart. 
ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 


; LOHSE's Lilienmilch-Seife, a “ek se 


— 


yes 


B. Hozakowski, 
Thorn, Brückenstr. 13. 


geben. Wolski, Gerſtenſtr. 320, 1. ß m 4 - frei von jeder Schärfe, 
Por reitungz p oſtgehilfen⸗ in Brief nd Kartenform Bere e e . 
+ 7 Ag 
Examen bei Elementar- oder Quartaner⸗ & letztere einfach, sowie 8 S GUSTAV LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 
Kenntniſſen in 36 Monaten für 60 veip. N karten, 2- u. 3theilig, 2 , 5 Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. > 
b bes ee Venice fünft N N mit und ohne Monogramm, 725 1 Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 
Placirungen. 5 8 5 f 8 e in en Belag und 227 . eee eee eee Wer 
Bromberg. rediger Mass, arton-Qualität, 75 7 
Pfarrer a. D. Mitter pg. Bu pp. N N fertigt schnell und in eleganter pr 0 Verein Synago WE Geſang⸗Verein. 
ugendschriften Ausführung an die | era ‚| Sonnabend, 5. 14. Dec. 1889, 
Eee TREE ET ETTTETE r 


und Bilderbücher, als: 
Bilderbücher mit und ohne 
Text. Die beliebten 
Leinwand-, Papp- und 
Klapp- Bilderbücher. 
ABO und Geschichten. 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. 


Sonnabend, den 14. d. Mts., im Victoria-Saal 


ER peel = CONCERT 


gen A v p e | für die paſſiven Mitglieder. 


im Aren z'ſchen Saal (Eingang vom 


Die Eröffnung 


Märchen, Sagen, Fabeln, Er- Nonnenthor). Billets ſind von Donnerſtag, den 

zählangen, Jugend - Albums, unferer Tages Ordnung: Wahl dei Verbandes 1 e . Meyer, gen. 
eisebeschreibungen etc, etc, 1507 ihn h rüger. 5 X ’ i 
Grösste Auswahl t At A ct 11 8 Sir | Kinder unter 14 Jahren haben keinen 

vollständiges Lager e AC 8 uss © un DIE Muſeum. N Zutritt. s 


der bedeutendsten Jugend- 
schriften-Verleger. Halte mein Lager 
bestens empfohlen. 


E. F. Schwartz. 
Praktiſches 


beehren wir uns einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Wir empfehlen als Speeialität 


rhee-Confeect, Lübecker ete. WE 


Der Vorſtand. 


Tim getwölbter Keller u. Stait fofort | 
zu vermiethen. Louis Kalischer. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 

In der altſtädt. evangel. Kirche. 6 

Sonntag (3. Advent), d. 15. Dezember 1889. 


Sonntag, den 15. d. 


Concert 


mit nachfolgenden Tanz kränzchen. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 10 Pfg. 


Paul Schulz. 


Heute Sonnabend, 


Mts. 


Königsberger Randmarzipan 


in allen Größen, 


zu den möglichſt billigſten Preiſen. 


Abends von 6 Uhr ab, 
friſche Grütz⸗ 

Blut: und Leber⸗ 
Benjamin Rudolph. 


Weihnachts - Geschenk. Eine große Auswahl in Baumeonfect e. 205 v. pd. an 


Gebr. Pünchera. 


M. LORENZ, Thorn 


Breiteſtraße 
Gigarren-,Gigaretten- u. Tabakhandlung 


> empfiehlt bei Einkäufen 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


ſein in allen Preislagen gut ſortirtes Lager a; 
zur gefälligen Beachtung. 


Tannenbaum⸗Bisquits 


Würſtchen. 
hotographieen 


in allen Grössen, 
stets das Neueste. 


Glasbilder, 


darunter reicheAuswahl 
der beliebten kleinen 


Oval-Bilder 


mit doppeltem Goldringe. 


Stahlstiche, 


nur in guter Ausführung, 
nicht Abzüge abgenutzter Platten. Ferner 
geschnitzte Staffeleien 
empfiehlt die Buchhandlung 


— 


| Viſitenkarten, 


100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briftol 

buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 

ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 

bei ſauberſtem Druck > ſchneller Lieferung 
in der 

Buch- u. Accidenzdruckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


Puppenwagen, 


Kinderſtühle u. Tiſche, Blumentiſche, 


Stühle, Papierkörbe, Arbeits. und 1 N r 

Scptüfertörke, bebe deen e. uon Langnese, Hamburg u. Gebr. Thiele, Berlin, 1. e 
mappen, Wa . e I 8 3 erben bill. H. jauber vepar. f. 
u. f. w. empfiehlt in großer Auswahl und in reicher Auswahl, empfiehlt Möbel polirt, Stühle ausgepfl. u. alle 


Tiſchlerarbeiten ausgeführt von 


ſchönen Muſtern zu billigen Preiſen. 
Tiſchlermeiſter Lipinski, Brückenſtr. 38 


A. Sieekmann, Schillerſtraße. 
Für die Nedaftion verantwortlich: Gu ſt a v Kaſchade in Thorn. 


J. G. Adolph. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
In der neuſt. evangel. Kirche. 
Sonntag (3. Advent), d. 15. Dezember 1889. 
Morgens 9 Uhr: Beiche in der Sakriſtei der 

St. Georgen⸗Gemeinde. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für das Krankenhaus der Barm⸗ 
herzigkeit in Königsberg. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 

In der evang.-luth. Kirche. 
Sonntag (3. Advent), d. 15. Dezember 1889. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Sonntag (3. Advent), d. 15. Dezember 1889. 
Früh 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


8 Der heutigen Geſammt⸗ 
a auflage dieſer Zeitung 
liegt ein Proſpert der Buchhand⸗ 


lung lustus Wallis in Thorn bei, 
betr. „Kochbuch für's deutſche Haus.“ 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


